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Die Anmeldung zur World Robot 
Olympiade (WRO ) 2022 ist noch bis 
31. März online (www.worldrobot-
olympiad.de) möglich. Dieser interna-
tionale Wettbewerb soll Kinder und
Jugendliche für Naturwissenschaft
und Technik begeistern. Sie arbeiten
jeweils in Zweier- oder Dreierteams an
jährlich neuen Aufgaben mit Unter-
stützung von Betreuerinnen und Be-
treuern. Auch das Kommunale Bil-
dungsmanagement Trier ist nach einer
Corona-Pause wieder dabei. 18 Teams
können sich zum Regionalentscheid
am 14. Mai im Bildungs- und Medien-
zentrum anmelden.

Der Wettbewerb findet in der 
„Robo-Mission Category“ in den Al-
tersklassen Elementary (acht bis zwölf 
Jahre), Junior (elf bis 15) und Senior 
(14 bis 19 Jahre) statt. Die Altersklas-
sen werden künftig überlappend ge-
staltet, als Angebot für Kinder und Ju-
gendliche in einem ähnlichen Alter, 
die gemeinsam am Wettbewerb teil-
nehmen wollen. Die Teams müssen 
unter anderem ihren Roboter neu zu-
sammenbauen und auf eine Überra-
schungsaufgabe reagieren. Zur Vorbe-
reitung stehen den Teams in der Stadt-
bücherei (Palais Walderdorff) zwei 
Wettbewerbstische, iPads zum Auslei-
hen und Lego Education Spike Prime 
Sets zur Verfügung. Anmeldung: lese-
werkraum@trier.de. Weitere Infos: 
www.worldrobotolympiad.de.  red

Die nächste Sitzung des Trierer Stadt-
rechtsausschusses beginnt am Don-
nerstag, 20. Januar, 10 Uhr, Raum 
„Steipe“ im Rathaus. Auf dem Pro-
gramm stehen Verfahren aus dem 
Kinder- und Jugendhilferecht sowie 
dem Straßenverkehrsrecht.   red

Wenn Nachbarn zu Tätern werden
Ausstellung ab 17. Januar in der VHS geht der Frage nach, wie der Holocaust möglich war 

Rund um den internationalen Ge-
denktag am 27. Januar, an dem an die 
Opfer des Nationalsozialismus erin-
nert wird, gibt es in Trier eine Reihe 
von Angeboten, die vom Stadtrat un-
terstützt werden. Eines ist die Wan-
derausstellung „Einige waren Nach-
barn: Täterschaft, Mitläufertum und 
Widerstand während des Holocaust“. 
Die Ausstellung untersucht eine ganz 
besondere Fragestellung.

Im Mittelpunkt der Wanderausstel-
lung des United States Holocaust Me-
morial Museum steht die Frage, wie 
der Holocaust überhaupt möglich war. 
Die zentrale Rolle von Hitler und ande-
ren Führern der NSDAP ist unbestrit-
ten. Doch die Abhängigkeit dieser Tä-
ter von unzähligen anderen für die 
Durchführung der NS-Rassenpolitik ist 
weniger bekannt. Im nationalsozialis-
tischen Deutschland und in dem von 
Deutschland dominierten Europa ent-
wickelten sich überall – in Regierung 
und Gesellschaft – Formen von Zu-
sammenarbeit und Mittäterschaft, wo 
immer die Opfer von Verfolgung und 
Massenmord auch lebten.

Gleichgültigkeit und Gruppenzwang

Die 21 Plakate umfassende Ausstel-
lung untersucht die Rolle der gewöhn-
lichen Menschen im Holocaust und 
die Vielzahl von Motiven und Span-
nungen, die individuelle Handlungs-
optionen beeinflussten. Diese Einflüs-
se spiegeln oft Gleichgültigkeit, Anti-
semitismus, Karriereangst, Ansehen 
in der Gemeinschaft, Gruppenzwang 
oder Chancen auf materiellen Gewinn 
wider. Die Ausstellung zeigt aber auch 

Personen, die den Möglichkeiten und 
Versuchungen, ihre Mitmenschen zu 
verraten, nicht nachgegeben haben 
und daran erinnern, dass es selbst in 
außergewöhnlichen Zeiten Alternati-
ven zu Kollaboration und Täterschaft 
gibt. Die Ausstellung wird durch loka-
le Informationstafeln angereichert. Zu 
sehen ist sie vom 17. Januar bis 25. 
Februar im Foyer der Stadtbücherei 
im Palais Walderdorff zu den Öff-
nungszeiten der VHS.

Die offizielle Eröffnung der Ausstel-
lung mit Kulturdezernent Markus 

Nöhl und Dr. Thomas Grotum von der 
Universität Trier ist für Donnerstag,  
20. Januar, 19 Uhr, im Raum 5 der VHS
im Palais Walderdorff geplant. Histo-
riker Grotum stellt an diesem Abend
erste Ergebnisse aus einem regiona-
len Forschungsprogramm zu den Er-
eignissen in Trier um den 8./9. No-
vember 1938 vor. An diesem Abend
gilt die 2G-Regel. Zutritt erhalten also
nur Personen, die geimpft oder gene-
sen sind. Interessierte werden gebe-
ten, sich anzumelden (0651/718-1438
oder vhs@trier.de).  red

Viele Augen. Das Foto zeigt die Deportation der letzten Juden aus der rheinischen Stadt Kerpen im Jahr 1942 unter 
Beobachtung mehrerer Passanten, darunter auch Schulkinder. Foto: Stadtarchiv Kerpen

Roboter-Olympiade:
Anmeldung läuft

Stadtrechtsausschuss

Weitere Termine
■ Sonntag, 30. Januar, 11 Uhr,
Rundgang: „Die Täter wohnten
nebenan. Nazi-Täter und ihre Trie-
rer Wurzeln.“ Start: Stadttheater,
Veranstalter: AG Frieden.
■ Sonntag, 13. Februar, 11 Uhr,
Rundgang gegen das Vergessen:
„Zivilcourage in der Nazizeit.“
Start: Porta Nigra. Veranstalter:
AG Frieden.


